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Vorwort 
 

Die Bundesarbeitsgemeinschaft "Theater in der Schule" ist ein Netzwerk für kulturelle und 

künstlerische Bildung in der Schule mit dem Fokus auf theatrale Zugänge und Wege. 

Theatrales Lehren und Lernen kann durch die vielfachen Möglichkeiten leiblicher Erfahrung 

und sinnlicher Wahrnehmung in allen Unterrichtsgegenständen Wirkung zeigen. Theatrale 

Zugänge setzen Lernprozesse in Gang, die einen wichtigen Beitrag zur kreativen Gestaltung 

von Unterricht leisten können.  

In Zeiten, in denen der Begriff Kompetenz inflationär gebraucht wird und dementsprechend 

kritisch zu hinterfragen ist, haben sich engagierte Lehrerinnen und Lehrer aufgemacht,  

einen Katalog zu theatralen Kompetenzen  für Schülerinnen und Schüler zu entwerfen. 

Laut OECD ist eine Kompetenz "mehr als nur Wissen und kognitive Fähigkeiten. Es geht um 

die Fähigkeit der Bewältigung komplexer Anforderungen, indem in einem bestimmten  

Kontext psychosoziale Ressourcen (einschließlich kognitive Fähigkeiten, Einstellungen und 

Verhaltensweisen) herangezogen" (OECD 2005: 6) werden können. Im Folgenden wird in 

Anlehnung an die achte Schlüsselkompetenz der Europäischen Union (1) der Versuch  

unternommen, fachliche und überfachliche Fähigkeiten, Fertigkeiten und Haltungen zu  

beschreiben, die Schülerinnen und Schüler durch theaterpädagogische Wege erwerben  

können.  

 

Der vorliegende Kompetenzkatalog unterstützt somit alle Lehrerinnen und Lehrer, die sich 

auf den Weg gemacht haben bzw. sich auf den Weg machen möchten, das unterrichtliche 

Geschehen durch theatrale Mittel zu bereichern. 

 

Wien, im Juni 2015                 Für die Leitung der Bundesarbeitsgemeinschaft 

            Mag.a Julia Köhler 

 

 

 

 

 

 

 

(1)  Hierbei handelt es sich um das Kulturbewusstsein und die künstlerische Ausdrucksfähigkeit, welche die Anerkennung  

der Bedeutung des künstlerischen Ausdrucks von Ideen, Erfahrungen und Gefühlen durch verschiedene Medien (Musik, 

darstellende Künste, Literatur und visuelle Künste) beinhaltet (vgl. EU Gesetzgebung). 
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Im vorliegenden Kompetenz:Katalog werden die 

Kompetenzen dargestellt, die durch Theater in der 

Schule erworben werden. Durch kulturelle Bildung 

erfolgt eine Schulung grundlegender Fa higkeiten und 

Fertigkeiten, die fu r die Perso nlichkeitsbildung junger 

Menschen von großer Wichtigkeit sind.  

Lernen in der Schule hat zum Ziel, 

Schu lerinnen und Schu lern die 

Entwicklung und Fo rderung 

fachlicher und u berfachlicher 

Kompetenzen zu ermo glichen. 

Das besondere Augenmerk gilt der 

Schaffung von Lern- und Erfahrungsra umen, 

die Kinder und Jugendliche vor komplexe 

Aufgaben stellen, die eigensta ndiges Denken 

und Handeln fo rdern und das entdeckende 

und forschende Lernen anregen. 
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Auftrag der Schule 
 

Die Kernaufgabe der Schule liegt darin, junge Menschen in ihrer persönlichen Entwicklung 

zu unterstützen. In der Präambel §2(1) des Schulorganisationsgesetzes ist festgelegt, dass 

die österreichische Schule Schülerinnen und Schüler mit dem für das Leben und den  

künftigen Beruf erforderlichen Wissen und Können auszustatten hat. Als allgemeine Ziele 

werden eine Erziehung zum selbsttätigen Bildungserwerb, zu selbstständigem Urteil und 

zu sozialem Verständnis gefordert (§2 SchOG 1962). In diesen Bestimmungen finden sich  

Parallelen zu häufig genannten überfachlichen Kompetenzen wie lebenslanges Lernen,  

Sozialkompetenz, interkulturelle Kompetenz.  

Diese sogenannten Lebenskompetenzen sind Voraussetzungen für die positive  

Bewältigung der Anforderungen des menschlichen Lebens.   

Den Nationalen Bildungsbericht über „Überfachliche Kompetenzen“ finden Sie unter: 

www.bmbf.gv.at/schulen/unterricht  in der Rubrik „Überfachliche Kompetenzen“.  
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Dieser Unterricht ero ffnet und initiiert ku nstlerische Prozesse 

sowie soziales und a sthetisches Handeln. Dies bedeutet ein 

Lernen mit allen Sinnen, ein Lernen in Bewegung, Kreativita t 

wird gefo rdert und zur authentischen Kommunikation wird 

Anlass gegeben (vgl. Even 2003: 190).  

Theater in der Schule stellt ein erfolgreiches 

Unterrichtskonzept dar, welches 

Schlu sselkompetenzen wie Sprachkompetenz, 

Selbstsicherheit, Flexibilita t, Kreativita t, Spontaneita t, 

Teamfa higkeit sowie soziale Interaktionsfa higkeit 

fo rdert (vgl. Plath 2009: 13). 
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Betrachtet man die Bedeutung des Theaters in der 

Wissenssteigerung, so liegt diese laut Boal in drei 

wesentlichen Eigenschaften begru ndet: in der Plastizita t, 

die die freie Erprobung von Erinnerung, Imagination sowie 

das freie Spiel gestattet; in der Teilung oder Verdopplung 

des Selbst, die sich im auf der Bu hne agierenden Subjekt 

vollzieht, die Selbstbeobachtung erlaubt und zugleich dazu 

befa higt und in der telemikroskopischen Eigenschaft, die 

alles in vergro ßerter Form pra sent macht und uns in die 

Lage versetzt, Situationen und Zusammenha nge zu 

reflektieren. Diese Eigenschaften sind a sthetische, das heißt 

an die Sinne gebundene (vgl. Boal 1999: 24). 
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Theater in der Schule ero ffnet vielfa ltige a sthetische 

Handlungsfelder, in denen Person, Gruppe, Raum, Bild, Zeit, 

Sprache und Klang zu einer Gesamtwirkung gelangen. 

Szenisches Handeln findet in einem engen Kontext von 

Wahrnehmung, Emotion, Imagination, Kommunikation und 

Reflexion statt. Schwerpunkt liegt auf der praktischen 

Erprobung theatraler Mo glichkeiten und der Reflexion ihrer 

Wirkungen (Bildungsplan Hamburg Gymnasiale Oberstufe: 4).  

Die a sthetische Eigenheit des Theaters ermo glicht 

es, alle Kunstformen in sich zu vereinen: Sprache, 

Gestik, Mimik, Bewegung, Tanz, Malerei, Musik, 

Architektur, Dichtung, alles ist im Theater 

vorhanden und integriert (vgl. Klepacki 2005: 99). 
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Theater in der Schule 
 

Theater in der Schule bedeutet Unterricht in Bewegung, bewegtes Lernen, Lernen mit allen 

Sinnen. Körperliche Bewegung stellt eines der Grundbedürfnisse des Menschen dar und 

fördert positive Emotionen (vgl. Klein 2008: 388). Die Glückssteigerung durch künstlerisch-

bewegte Unterrichtsszenarien ist wissenschaftlich erwiesen und somit ein grundlegender 

Aspekt in theatralen Lernprozessen (vgl. Scheibelhofer-Schroll 2012: 121ff).  In Bewegung 

zu lernen, d.h. im Handeln und Erleben zu neuen Erkenntnissen zu gelangen, motiviert 

durch die Freude am Tun. Lernen mit Hand, Herz und Hirn (Pestalozzi) fordert Seele und 

Geist gleichermaßen und bedeutet ganzheitliches Lernen. 

Durch den bewegten Unterricht findet eine Anregung aller Sinne statt, vernetztes Denken 

und Handeln wird ermöglicht, die emotionale Intelligenz wird gefördert (vgl. Oppolzer 

2010: 17f). 

Als Lernstrategie bietet Theater in der Schule die Möglichkeit der aktiven und  

selbstinitiativen Beteiligung der Lernenden und fördert die Selbsttätigkeit. Die  

Schülerinnen und Schüler sind an der Themenfindung, Planung und Durchführung beteiligt, 

sodass sie ein hohes Maß an Selbststeuerung in der Konzeptentwicklung und der  

Prozesssteuerung erreichen, ihre individuellen Fähigkeiten systematisch entfalten und  

erworbene Kompetenzen mit anderen Wissensgebieten vernetzen (Bildungsplan Hamburg 

Sekundarstufe I: 15). 
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Kompetenzen durch  

Theater in der Schule 

Im Folgenden geht es darum, den jeweiligen 

Kompetenzbereich einzeln darzustellen, um 

seinen Stellenwert für den Unterricht zu betonen. 

Die Kompetenzen sind aufbauend, d.h. die 

Kompetenzen der Primarstufe (P) werden in der 

Sekundarstufe I (SI) weiterentwickelt und in der 

Sekundarstufe II (SII) perfektioniert. 
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Dieser Bereich umfasst die Persönlichkeitsbildung  

unter ganzheitlichem Aspekt: Selbsterfahrung,  

Selbstbewusstsein, Eigenaktivität, Eigeninitiative,  

Selbstsicherheit, Selbstbehauptung, 

Selbstverwirklichung, selbstständiges Handeln, 

forschendes Lernen.  

Selbstkompetenz/ 

Individuelle Kompetenz 
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1. Selbstkompetenz/ Individuelle Kompetenz 

 

Primarstufe 

 

1.P 1   eigene Gefühle, Bedürfnisse und Interessen wahrnehmen und ausdrücken 

1.P 2   körperliche und sprachliche Ausdrucksfähigkeit erkennen, imitieren und die  

  Bedeutungen einschätzen 

1.P 3   Zutrauen zu sich und zum eigenen Handeln stärken  

1.P 4   verschiedenartige Situationen aus unterschiedlichen Blickwinkeln sehen 

1.P 5   sich mit der eigenen Person und der eigenen Entwicklung auseinandersetzen 

1.P 6   unterschiedliche Rollen mit eigenen subjektiven körperlichen, emotionalen und  

  ethnischen Möglichkeiten gestalten 

1.P 7   Eigenverantwortung durch das Einhalten von Spielregeln erlernen 

1.P 8   Feedback geben und annehmen 
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Sekundarstufe I 

 

1.SI 1  Gefühle durch Mimik, Gestik und Sprache situationsadäquat ausdrücken 

1.SI 2  eigene Gefühle, Bedürfnisse, Stärken, Interessen und Möglichkeiten erkennen,  

  benennen und einsetzen 

1.SI 3  Körperbewusstsein entwickeln durch Abbau von Berührungsängsten,   

  bewusstes Wahrnehmen und Benennen körperlicher Vorgänge und   

  Befindlichkeiten, physische Präsenz und Körperspannung erspüren 

1.SI 4  das Ausdrucksrepertoire erweitern und gezielt einsetzen 

1.SI 5  Selbstwertgefühl stärken, Selbstreflexion entwickeln 

1.SI 6  verschiedenartige Situationen aus unterschiedlichen Blickwinkeln analysieren 

  und daraus Handlungskonzepte entwickeln 

1.SI 7  eigene Stärken, Schwächen und Grenzen erkennen und annehmen sowie  

  Hemmungen abbauen 

1.SI 8  Theatertechniken einsetzen und variieren 

1.SI 9  unterschiedliche Rollen mit den subjektiven körperlichen, emotionalen und  

  ethnischen Möglichkeiten gestalten und damit experimentieren 

1.SI 10  sich in situativem Kontext in das Gruppengeschehen einbringen und  

  Eigenverantwortung übernehmen 

1.SI 11  Verantwortung für das eigene Handeln übernehmen und Selbst- und  

  Fremdwahrnehmung vergleichen 
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Sekundarstufe II 

 

1.SII 1  Achtsamkeit der eigenen Persönlichkeit gegenüber entwickeln 

1.SII 2  Stärken und Schwächen sowie eigene und fremde Grenzen ausloten und gezielt  

  einsetzen 

1.SII 3  aus Schwächen Stärken machen, diese bewusst und wirksam einsetzen 

1.SII 4  Verantwortung in einer Gruppe übernehmen 

1.SII 5  Verantwortung in komplexem Geschehen übernehmen und Selbstdisziplin  

  trainieren 

1.SII 6  Körpersprache und Gefühlsrepertoire bewusst einsetzen, variieren und theatral  

  umsetzen 

1.SII 7  verschiedenartige Situationen aus unterschiedlichen Blickwinkeln analysieren 

  und daraus Handlungskonzepte entwickeln 

1.SII 8  Strategien entwickeln, um Selbstwert aktiv zu steigern und kritische   

  Selbstreflexion zu betreiben 

1.SII 9  beim Publikum emotionale Reaktionen durch künstlerisch überzeugenden  

  Ausdruck erzielen  
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Dieser Kompetenzbereich bezeichnet die Faktoren  

soziale Handlungskompetenz, Teamfähigkeit, 

Verantwortungsbewusstsein, Wahrnehmungsfähigkeit,  

sach- und wertbezogene Urteilsbildung,  

Übernahme sozialer  Verantwortung, Konfliktfähigkeit,  

die Fähigkeit, Bedürfnisse und Interessen der Mitlernenden  

wahrzunehmen und wertschätzend damit umzugehen,  

entsprechend zu reagieren, reaktive Beteiligung an Interaktion, 

Entwicklung von sozialer, ethischer und emotionaler Intelligenz, die 

zur sach- und wertbezogenen Urteilsbildung und zur Übernahme 

sozialer Verantwortung befähigt.  

Sozial-emotionale 

Kompetenz 

I believe in it because it changes my 

students from a “roomful of strangers“ 

into a happy cohesive group.  

Charlyn Wessels  
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2. Sozial-emotionale Kompetenz 

 

Primarstufe 

 

2.P 1   unterschiedliche Gefühle ausdrücken 

2.P 2   Vorbehalte abbauen und Grenzen setzen 

2.P 3   Offenheit, Toleranz und Empathie entwickeln 

2.P 4   soziale und kulturelle Unterschiede erkennen  

  (Unterrichtsprinzip: Interkulturelles  Lernen) 

2.P 5   wertschätzend mit Gruppenmitgliedern unterschiedlicher sozialer und  

  kultureller Herkunft interagieren 

2.P 6   sich für ein gemeinsames Ziel einsetzen  

2.P 7   sich als Teil der Gruppe erfahren und daraus Selbstwert gewinnen 

2.P 8   Kompromissbereitschaft entwickeln 

2.P 9   Verantwortungsbewusstsein gegenüber Mitmenschen, Natur und Umfeld  

  entwickeln 

2.P 10  soziale, ethische und emotionale Intelligenz entwickeln 

2.P 11  die eigene Person im Kontext der Gruppe mittels theatraler Methoden  

  ganzheitlich erleben 

2.P 12  Lernprozesse durch spielerische Auseinandersetzung mit sozialen Themen  

  affektiv und emotional erleben 
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Sekundarstufe I  

 

2.SI 1  Abstufungen von Emotionen differenziert reproduzieren 

2.SI 2  persönliche Distanz mittels theatraler Techniken und Methoden bewusst  

  machen, schaffen und überwinden 

2.SI 3  Respekt und Toleranz zeigen, Empathie für andere äußern 

2.SI 4  soziale und kulturelle Unterschiede akzeptieren 

2.SI 5  soziale und kulturelle Hemmungen und Berührungsängste überwinden 

2.SI 6  Andersartigkeit als Chance und Bereicherung erkennen 

2. SI 7  Verlässlichkeit und Verantwortungsbewusstsein im Ensemble entwickeln und  

  theatrale Arbeit als Gemeinschaftskunst erleben 

2.SI 8  Verantwortungsbewusstsein gegenüber Mitmenschen, Natur und Umfeld  

  vertiefen 

2.SI 9  soziale, ethische und emotionale Intelligenz erweitern und verantwortungsvoll  

  handeln 

2.SI 10  Verhaltensweisen in Gemeinschaft und Gesellschaft in szenischem Spiel  

  vergleichen 

2.SI 11  Regeln des Zusammenlebens anwenden und mittels theatraler Maßnahmen  

  Konfliktlösungsstrategien aufzeigen 
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Sekundarstufe II 

 

2.SII 1  Abstufungen von Emotionen differenziert reproduzieren und situationsadäquat 

  in der theaterpädagogischen Arbeit einsetzen 

2.SII 2  Distanz und Nähe in vielfältigen Interaktionen zwischen den TeilnehmerInnen 

  im Rahmen der Theaterarbeit analysieren und bewerten 

2.SII 3  Toleranz und Empathie in die Bearbeitung komplexer thematischer Inhalte  

  integrieren 

2.SII 4  Kompromiss- und Teamfähigkeit erlangen und vertiefen 

2.SII 5  soziale und kulturelle Unterschiede in ihrer Vielfalt nutzbar machen 

2.SII 6  sich mit unterschiedlichen Kulturen, Lebenswelten und Erfahrungen  

  auseinandersetzen und diese Diversität kreativ nutzen 

2.SII 7  Offenheit gegenüber unterschiedlichen ästhetischen Vorstellungen zeigen und  

  produktiv umsetzen 

2.SII 8  die Erfahrung, verantwortlicher Teil der Gruppe zu sein, vertiefen und kreativ 

  nutzen 

2.SII 9  Verantwortung für gemeinsame Gruppenziele und gemeinschaftliches  

  Umsetzen von Theaterproduktionen übernehmen 

2.SII 10  Verantwortungsbewusstsein gegenüber Mitmenschen, Natur und Gesellschaft  

  hinterfragen und reflektieren 

2.SII 11  zu sach- und wertbezogener Urteilsbildung und damit zur Übernahme sozialer  

  Verantwortung in der Lage sein 

2.SII 12  künstlerisch-kreative Ausdrucksformen unter verschiedenen Aspekten (Gender,  

  interkultureller Dialog, Gewaltprävention…) gestalten und bewerten 



 

 

Kompetenz:Katalog SchülerInnen:Kompetenzen der        20 

Kommunikative Kompetenz wird in verschiedenen Kontexten 

eingeübt und angewandt. Der Einsatz vielfältiger 

Kommunikationsformen ermöglicht auch die Erweiterung der 

literalen Kompetenz. Gleichzeitig steigern die verschiedenen 

Kommunikationstechniken die sprachliche Ausdrucksfähigkeit 

und die Textkompetenz (Lesen & Schreiben). Eine bewusste 

Anwendung aller dieser Fähigkeiten in (szenischen) 

Präsentationen wird angestrebt. 

Kommunikative 

Kompetenz/  

Lese– und 

Sprachkompetenz 

I believe in it because it makes the whole 

process of learning a language a richly 

creative and fulfilling experience.  

Charlyn Wessels 
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3. Kommunikative Kompetenz/ Lese- und Sprachkompetenz 

 

Primarstufe 

 

3.P 1   verbale und nonverbale Ausdrucksmöglichkeiten in Alltagssituationen  

  wahrnehmen, erkennen und situationsadäquat einsetzen 

3.P 2   Regelbewusstsein entwickeln und kommunikative Spielregeln einhalten 

3.P 3   mit Sprache experimentieren und improvisieren 

3.P 4   sinnerfassendes Lesen und Vortragen entwickeln 

3.P 5   literarischen Texten spielerisch begegnen 

3.P 6   Sprachaufmerksamkeit ausbilden und üben 

3.P 7   sich sprachlich angemessen ausdrücken 

3.P 8   Statusunterschiede und Konfliktsituationen erkennen und    

  Konfliktlösungsstrategien entwickeln 

 

Sekundarstufe I 

 

3.SI 1  aktives Zuhören trainieren 

3.SI 2  Feedback-Regeln kennen und einhalten, konstruktive Kritik äußern und  

  annehmen 

3.SI 3  Sprachbewusstsein ausbilden und üben 

3.SI 4  nach Bild- und Textimpulsen experimentieren und improvisieren, Sprache  

  verfremden 

3.SI 5  literarische Kompetenz entwickeln 

3.SI 6  kontextbezogenes Lesen sowie situations- und rollenadäquates Vortragen  

  entwickeln und üben 

3.SI 7  vielfältige kommunikative Situationen nachspielen und alternative Lösungen  

  erproben 
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Sekundarstufe II 

 

3.SII 1  verbale und nonverbale Ausdrucksmöglichkeiten in textbezogenen und  

  textfernen Situationen (politisch, ökonomisch, philosophisch etc.) wahrnehmen 

  und diese sprachlich differenziert einsetzen 

3.SII 2  grundlegende Kommunikationstheorien kennen und anwenden 

3.SII 3  analytisches und interpretatorisches Lesen trainieren, Methoden der  

  Sprachreflexion anwenden 

3.SII 4  kontextbezogenes Lesen sowie improvisiertes und konzipiertes Vortragen üben 

3.SII 5  mit Sprache, Text- und Bildmaterial experimentieren 

3.SII 6  Lösungen für Konfliktsituationen entwickeln, Konflikttheorien kennenlernen 

3.SII 7  Atmung, Stimme und Sprechen sowie rhetorische Mittel bewusst einsetzen 
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Auf Grundlage von Gestaltungsexperimenten findet ein Ausloten und Verfeinern 

der eigenen körperlichen und sprachlichen Möglichkeiten und Fertigkeiten, eine 

Schärfung des Blicks auf den Raum, die Figur, die Rolle und das Umfeld aufbauend 

auf den erworbenen Kompetenzen und Fertigkeiten, sowie eine Intensivierung 

der theatralen Methoden statt. Die Kenntnis der Bedeutung des Einsatzes von 

Körper, Bewegung, Kostümen, Maske, Objekten, Raum und Figuren wird für die 

Wirksamkeit theatralen Handelns genutzt. Die eigene und fremde künstlerische 

Praxis wird zunehmend differenzierter gestaltet und wahrgenommen. 

Ku nstlerisch-

performative Kompetenz 
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4. Künstlerisch-performative Kompetenz 

 

Primarstufe 

 

4.1. Spiele, Spielformen und Theatertechniken 

4.1.P 1  Spielbereitschaft durch Interaktions- und Regelspiele erwecken 

4.1.P 2  mit unterschiedlichen Spielansätzen experimentieren 

4.1.P 3  grundlegende Theatertechniken kennenlernen 

 

4.2. Raum und Bewegung, Darbietung 

4.2.P 1  alltägliche Bewegungen in theatrale Abläufe umsetzen 

4.2.P 2  Figuren/ Rollen mit ihren individuellen Gestaltungsmöglichkeiten verkörpern 

4.2.P 3  den Bühnenraum in seiner Eigenheit und in seinen Gestaltungsmöglichkeiten  

  ausloten 

 

4.3. Körper/ Sprache/ Text 

4.3.P 1  kurze Szenen bearbeiten und darstellen 

4.3.P 2  Mimik, Gestik, Haltung, Bewegung und Sprache bewusst einsetzen 

4.3.P 3  Stimme und Sprache spontan variieren 

 

4.4. Musik/ Sprache/ Rhythmus/ Bewegung/ Tanz 

4.4.P 1  Stimme und Körper als Instrument begreifen und einsetzen 

4.4.P 2  Rhythmus erproben und anwenden 

4.4.P 3  Bewegung und Tanz als Element der Darstellung anwenden 

4.4.P 4  Geschichten durch Körperausdruck und Tanz erzählen 

4.4.P 5  Choreografien erfinden und umsetzen 

 

4.5. Requisiten/ Materialien/ Masken/Kostüme 

4.5.P 1  Figuren und Objekte verwenden 

4.5.P 2  kurze Szenen mit Hilfe vorgegebener einfacher Requisiten gestalten 

4.5.P 3  Kompetenz für bewegungsorientiertes Gestalten entwickeln 
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Sekundarstufe I 

 

4.1. Spiele, Spielformen und Theatertechniken 

4.1.SI 1  die eigenen darstellerischen Möglichkeiten entwickeln und erproben 

4.1.SI 2  einfache Theatertechniken (inklusive Improvisationen) zur Gestaltung einer  

  Figur/ einer Szene erkennen und anwenden 

4.1.SI 3  Szenen und szenisches Spiel innerhalb einer Gruppe entwickeln 

4.1.SI 4  Rollen/ Szenen aus einer Idee, einem Thema, einer Improvisation entwickeln 

 

4.2. Raum und Bewegung, Darbietung 

4.2.SI 1  ein szenisches Geschehen gestalten 

4.2.SI 2  die Wirkung von Nähe - Distanz, Vordergrund - Hintergrund erproben und als 

  Mittel zur szenischen Darstellung und zum Vermitteln von Stimmungen  

  einsetzen 

4.2.SI 3  den Körper/ die Bewegung zur Körper- und Raumwahrnehmung bewusst  

  einsetzen 

4.2.SI 4  den Bühnenraum einbeziehen und gestalten/ unterschiedliche Orte bespielen 

4.2.SI 5  die Rolle des Publikums berücksichtigen, analysieren und reflektieren 

 

4.3. Körper/ Sprache/ Text 

4.3.SI 1  Mimik, Gestik, Bewegungsabläufe sowie Stimme und Sprache als Teil eines  

  theatralen Zeichensystems verstehen 

4.3.SI 2  Emotionen sowohl durch körperlichen Ausdruck als auch durch    

  Stimmmodulation transportieren 

4.3.SI 3  nach Bild-und Textimpulsen experimentieren und improvisieren 

4.3.SI 4  Körper und Sprache als ganzkörperliches, bewegtes Geschehen begreifen 

4.3.SI 5  Stimme und Sprache in Betonung, Rhythmus und Modulation variieren 
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4.4. Musik/ Sprache/ Rhythmus/ Bewegung/ Tanz 

4.4.SI 1  Musik als Mittel zur Erzeugung und Verstärkung von Stimmungen verstehen 

4.4.SI 2  Rhythmus als Möglichkeit szenischer Strukturierung erproben und anwenden 

4.4.SI 3  Bewegungen sowohl allein als auch in Interaktion rhythmisieren 

4.4.SI 4  Musik als dramaturgisches Gestaltungselement einsetzen 

4.4.SI 5  Tanz als einen theatralen Aspekt von darstellendem Spiel begreifen 

4.4.SI 6  Geschichten durch Körperausdruck und Tanz erzählen 

4.4.SI 7  komplexe Choreografien entwickeln 

 

4.5. Requisiten/ Materialien/ Masken/ Kostüme 

4.5.SI 1  Requisiten, Kostüme und Masken als Spielanlässe erfassen  

4.5.SI 2  einfache Requisiten/ Masken/ Kostüme nach Vorgaben bzw. eigenen   

  Vorstellungen herstellen 

4.5.SI 3  unterschiedliche Statuspositionen bewusst wahrnehmen und einnehmen 

4.5.SI 4  Figuren und Requisiten aus unterschiedlichen Materialien herstellen und  

  einsetzen 

 

Sekundarstufe II 

 

4.1. Spiele, Spielformen und Theatertechniken 

4.1.SII 1  Darstellung auf die Erfordernisse der Spielform abstimmen 

4.1.SII 2  Szenen aus der Improvisation entwickeln und in ein Gesamtkonzept eingliedern 

4.1.SII 3  Rhythmuswechsel, Statusunterschiede und Fallhöhe als wirkungsvolle  

  Elemente des Theaterspielens erkennen und bewusst einsetzen 

4.1.SII 4  die eigenen darstellerischen Möglichkeiten erweitern und Gelerntes anwenden 

4.1.SII 5  verschiedene Theaterformen im historischen Kontext kennen 

 

4.2. Raum und Bewegung, Darbietung 

4.2.SII 1  kombinierte Bewegungssequenzen exakt reproduzieren und variieren 

4.2.SII 2  improvisatorische und inszenatorische Impulse setzen und aufnehmen 

4.2.SII 3  den Bühnenraum in seiner Eigenheit und seinen Gestaltungsmöglichkeiten  

  bewusst wahrnehmen und nützen 
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4.3. Körper/ Sprache/ Text 

4.3.SII 1  Beobachtung und Nachahmung als Basis für performative und theatrale  

  Prozesse einsetzen 

4.3.SII 2  Szenen/ Abschnitte einer Textvorlage selbstständig bearbeiten 

4.3.SII 3  unterschiedlichste Theatertechniken zur Umsetzung einer Textvorlage  

  heranziehen 

 

4.4. Musik/ Sprache/ Rhythmus/ Bewegung/ Tanz 

4.4.SII 1  Choreografien entwickeln 

4.4.SII 2  Stimme und Körper rhythmisch und musikalisch in Szene setzen 

4.4.SII 3  Bewegung und Tanz als Elemente der Darstellung nutzen 

4.4.SII 4  Musik als inszenatorisches Mittel variieren 

 

4.5. Requisiten/ Materialien/ Masken/ Kostüme 

4.5.SII 1  Requisiten/ Masken/ Kostüme in mehreren Arbeitsschritten herstellen 

4.5.SII 2  kurze bis umfangreiche Szenen mit Hilfe von unterschiedlichsten Requisiten  

  entwickeln 

4.5.SII 3  die Vielfältigkeit von Objekten und Figuren zur Darstellung nutzen 

4.5.SII 4  Maske, Kostüme und Bühnenkonzepte vergleichen und eigene Entwürfe  

  gestalten 

 

4.6. Bühnenraum: Gestaltung, Bühnenbild, Bühnenelemente 

4.6.SII 1  ausführende Arbeiten und selbstständige Gestaltung von Bühnenelementen  

  übernehmen 
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Im Bereich Körper und Bewegung lernen die Schülerinnen und 

Schüler, die angestrebte Theaterästhetik durch tänzerischen Ausdruck 

mitzuprägen, etwas sinnlich-symbolisch zu verkörpern. Tanz steht im 

Kontext einer künstlerisch-orientierten Bewegungserziehung; er ist als 

eine der Theaterkonstituenten zu verstehen. In Choreografien lernt 

man, komplex gestaltete Bewegungsabläufe wiederholbar zu machen 

und als Gruppe zu präsentieren. 

Bewegungstechnisch-

kreative Kompetenz 
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5. Bewegungstechnisch-kreative Kompetenz 

 

Primarstufe 
 

5.P 1   künstlerisch orientierte Bewegungen kennenlernen 

5.P 2   Bewegungsabläufe wiederholbar machen 

5.P 3   Verantwortung für den eigenen Körper übernehmen 

   

Sekundarstufe I 
 

5.SI 1  Tanz als einen eigenständigen theatralen Aspekt von darstellendem Spiel  

  begreifen 

5.SI 2  stetiges Körpertraining als Grundlage für Körperwahrnehmung erkennen und  

  den eigenen Körper und seine Bewegungen bewusst einsetzen 

5.SI 3  Musik als Grundlage der Bewegungsgestaltung begreifen und einsetzen 

5.SI 4  tänzerisch improvisieren und choreografieren 

5.SI 5  Bewegung und Tanz als künstlerische Ausdrucksformen erproben und bewusst  

  gestalterisch einsetzen 

 

Sekundarstufe II  
 

5.SII 1  Tanz als ästhetisch- künstlerischen Vorgang verstehen 

5.SII 2  rhythmische und musikalische Prinzipien dramaturgisch anwenden 

5.SII 3  den professionellen Tanz und Tanztheater kennenlernen und analysieren 
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Methoden– und  

Gestaltungskompetenz 

Methoden- und Gestaltungskompetenz bezeichnet die 

Fähigkeit, einen Sachverhalt unter Einsatz von Regeln und 

Verfahren ergebnisorientiert zu gestalten, über grundlegende 

Arbeitstechniken sicher zu verfügen und erworbenes Wissen in 

Handlungs- und Lernzusammenhängen anzuwenden. 
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6. Methoden- und Gestaltungskompetenz 

 

Primarstufe 

 

6.P 1   Techniken des Theaters kennenlernen, anwenden und damit experimentieren 

6.P 2   Spielort und Objekte in das theatrale Konzept einbeziehen und in   

  unterschiedlichen Spielaktionen improvisieren 

 

Sekundarstufe I 

 

6.SI 1  verschiedene Methoden der Annäherung an Rollen kennen 

6.SI 2  choreografische und chorische Techniken und Elemente der    

  Theaterkonstituenten nutzen 

6.SI 3  Wirkung von Positionen und Richtungen einzelner Spieler/innen erkennen 

6.SI 4  Grundprinzipien der Bühnenbildgestaltung kennen 

6.SI 5  Licht und Bühnenbeleuchtung sowie den Einsatz von Medien wie Film, Video,  

  Computer und Fotografie als theatrale Mittel begreifen 

6.SI 6  theatrale Angebote nützen, reflektieren und somit den eigenen Horizont  

  erweitern 
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Sekundarstufe II 

 

6.SII 1  erworbene Methoden und Techniken selbstständig anwenden 

6.SII 2  grundlegende Fachbegriffe der Dramatik und Techniken des Dramas kennen 

  und einsetzen 

6.SII 3  grundlegende dramaturgische Prinzipien einer Szene kennen 

6.SII 4  Kostüme und Masken entsprechend der Ästhetik des Gesamtkonzepts  

  gestalten 

6.SII 5  Requisiten und Objekte gezielt auswählen 

6.SII 6  Bühnenelemente, Bühnenraum und Bühnenbild auf ihr Gesamtkonzept  

  abstimmen 

6.SII 7  differenzierte Raumkonzeptionen entwickeln und mit Bildwirkungen  

  experimentieren 

6.SII 8  unterschiedliche Orte bespielen 

6.SII 9  Medien wie Film, Video, Computer, Fotografie in die theatrale Gestaltung  

  einbeziehen 

6.SII 10 sich dem individuellen Lernstand entsprechend mit theatergeschichtlicher  

  und theoretischer Fachliteratur auseinandersetzen 
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Theaterspiel dient der ganzheitlichen 

Perso nlichkeitsentwicklung junger Menschen, indem 

es gleichermaßen die rationalen wie emotionalen, 

intellektuellen wie kreativen, psychischen wie 

musischen, individuellen wie sozialen Fa higkeiten 

fo rdert. Schultheater hat auch eine enge Beziehung 

zur Literatur und tra gt zur kulturellen Entwicklung 

junger Menschen bei (Liebau 2007: 5).  
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Theater spielen heißt nicht nur dramatische Texte 

interpretieren, Theater spielen bedeutet,  

Leben zu u ben. 

Heidi Campidell-Troi 
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